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tz»ri»nun>«raN«n»prll». Mi ! Poslrrrsriidiiuss! nanzjtthng !̂« ü , lialbjadiig >« X,. I m K o n i o l : ganz-
lÄbr.ü 2>» ü ,̂ üallijälivin ü X. Für die ZlchsNmin ins Ha,,? monnüich l>«> »,. - 2«s«t t»n»g»bi ihr : !Nr b»
>»i,,!!,»l ncivaür»'' Uillimrlsizeilc ? l,, !i,r dis dn'inm! <,s!palle»r »»slinniezrile l« i>, jül Ä>i!»avmsn im redatür-

»rllr» Teile ^0 l> <!>l dr„ Maum riner MiNimeterzeile,

Die l?aibacher Zewma" ellckeini lüsslich mit ?I>l«„al,me txî  3?n»i- und Feieilllye.
Die > d » l n l f t r a « « l definbel sich Mitluililftraf,, Nr, «e. ebexerbiß: die z l ,»»k«»« VliNo»i>'«,»^ st?- l».
I Llock 3>rrl<l!l!>»bfn der Mtdallio» vl>» «dit N'Ulil vorniiOane. Uüsiaxlir^n Kliffs werden nicht angenommen,

Vianülfrirte nick< ^»luclaeNellt,

Telephon Mr. >ev Kedaktion 52.

Nach dcm Anltsblattc zur „Wicucr ^citunn" 00IN
î . Otlolx'r INI« (Nr. 280, wurde die Weitervcrl'reitung
fulftcillder Prcßerzeu^nisse verbolcu -

Nummer L „Anislx'sitze, »> Zeitung für das >noulaud
S<U,^nirg" liom September 191«.

Numnicr 214 >l<>08j „1,'ki'lii,!»!<!>' >!l<»v<»" ^^„i li>. Sep-
leuUier UN».

Montagsnnmmer 1b „Xiz,»,!" >.,om 28. September
191«.

Nlimmer 76 „Egerländer T^ezirtsblatt" vom l̂>. Sep«
tember 1918.

Nummer 7l̂  „Tchönlxichl'r Heituua" vlxn ü̂>. <^eptcm-
t>cr !918. ,

Dcil ^. Otlobcr 1618 »uurde in der Hof uni> Slna'ts« ^
druckelei das ttl.XXlll. Stück drs ^ieichölicsetzl'laltcs i n !
deutscher ^'lnsnalK' aussse,acben und ».'eiscudet. Tassellx,' cut- !
hall unter Nr. !"l48 die. Verordüuu^ deo Haudel^miuisters
im ^'iiNiernehluen mil dem (5'isculxihinninister und dem i
Iustiz>niuister l.'om ! l̂). Scplcnilx'r >918, mit welcher die
Ministevialverordnung lium 8. Februar N>!8, N. (^. M .
Nr. 5N, velrefseud die ^lc<veluu^ dcö Vertebras mit 3lm-
mmiicifsoda ilnd ^ltziiolron und Fcstslchim^ »on Höchste
prciscn für dil!s>e soil'ic für tristollisicrie 3od«r und Fciii^
fodn, abwandert wird, und unicr Nr. -̂19 dic Verordnung
des Amics für Voltsernähruug vom !^ . Septcml'cr I9I8,
l'etrcffcnt» die ssestschnng don Höchstpreisen für Hiinbccr-
rohsaft und Himbocrs^fi.

Dcn 2. Oftuber 1918 wurde in der Hof. und Staats,
druckrci das l 'VI I . , CXXI1I. >,nd l 'XXVI.Slück der oolni-
schcn, daö s'XXVIN. Stück dcr frcxitischeu und ulrainischen
sowic das l. 'XXXIl.. l !XXXIV., l'X!>V. nnd ^ X I ^ I . Stück
der kroatischen Älis^abc, dl's Nl'ichsMsetzl'lattcs dos IlaHr,-
M>M« !918 ausssc^obcn »nd versandet.

/ a i d n eh, i j . Ofwl'er.

.>,, oo >n>! ^ o, '.>.<l, >il><^>)lil!enen Sitzung dcs öfter.
ll'ichischsn ^lbqeordnrienllallsc^ wurden die eingebrach-
ten Antriiftr verlesen, xnd ,',wm' n. ,1. ein Antrag der
Abq, l^ lombixct i , 3 tn»c l , ^uru i rc und (Heuosie«, >n
dein verl^nsil w i rd , die ^ieqiernn^ nniqe im Par ia-

mente eine erMpsende, ivayrhei i 'Mlrr l ie Darstellung
des Standes der ^riedeiwfrmie, insbesondere ihren
^lmidpnnf« .',!!,!, Seldsl!'eslim,n»nqsr<chl dcr Ncilwneü

' »nd zu deren c»<scheidend<'r Veleilisslnig am ^ricdcns-
! lonliresse sowie qenane ^nsflärnnqen über die m i l i i ä r i -
i schc', »wirtschaftliche und poliüsche Lage gebe,,. — Der
! von den Abg. Nenner >md Genossen geslelli«? Friedens-

anlrag schlägt vor' l.) Errichtung cincs Völlcrbundes,
der dic internationale Abriistimg durchführt. 2.) Vcr-
mcidung jedes Wirlschaftslrieges, ilUcruatiouale Ver '
cinbaruugen über den Arbeiterschutz. ^.) ,-jeme Anne-
rionen, Wiederherslelluilg Serbiens, Montenegros nnd

! Belgiens. 4.) Heine Kontributionen. Wiedermlfbau der
! durch dcu Krieg zerstörton Neinen Länder mit Hilfe
! eines internationalen solids, zu dem alle frisgsühren-
! den Mächte Veiträge zu leisten haben. 5.> Österreich-
^ Nugarn erklärt sich damit einverstanden, das; die ilst-
! sragel, auf der Grundlage des TelbstbestimmuugSrech'

les der Vol ler neu geregelt werden und daß die F r l >
densoerlräge von Brest.Litolvsl und Bukarest im Sinne
der von einem allgemeinen ^taatenlongrrß, zu dem

! c.uch die russische Tovjetrepublis eiuzuladen ist, gefaßten
! Beschlüsse abgeändert werden. 6.) Regelung der Gc»
^ l ietsslreiligseiten zunschen Österreich»Ungarn und I t a .
! lien im beldcrjcitigrn Liiwcrnehmen. ?.) Tie Regelung
z dvr Peziehungen zN'ischen den Nationen Österreichs ist

Sache der Nalionen selbst, also Neugestaltung der Be'
! zxhungen der Nalionen zum deiche aus der Grundlage
! dcr Freiheit und des Selbstbestimmnngsrechtes. I n
! einem Antrage der Abg. Äoroz« nnd Ttanel wird der
! Ministerpräsident gefragt Reiste l^r, Tiszn nach
! ^ioatien, Talmalien und Bosnien als „Homo regius"
^ oder wenigstens mit Porwissen der österreichischen Re^
! giening? Was sür ^nstrullion belam ev >uil? Wc»n
d,e f. l. Negierung Tisza desavouiert, »,̂ ic erflärt sie,
daß l. l, und s. »nd f. Beamle in ^ara und Sarajevo

j sowie daß währeî d der ganzen Reise der gesamte vsfi-
j zielle Apparat dem Grasen Tisza zn Diensten stand?
! Wer verantworte! in diesem Falle, daß unberechtigte

Fremdlinge staatliche Einrichtungen mißbrauchen? —

l ,̂n der (Erörterung über die ^/egiernngoerll^rling, vei»
l'nnden mit der ersten Lesung der dic Friedensfrage
belressenden Anträge, ergriff als erster ,'itcdner Abg.
Ttnncl das Wort. (5r riihmte die Tapferkeit tx>r
slovakischen Brigaden, die gegen Österreich ge!> ,
ünd es durch ihre Heldentaten erreicht hätten, dan der
tostbare französische Boden nicht oo», der deutsclfen
Benlegier erobert wurde. Verschiedene deutscht' Abge»
ordnete miterbrachen den Redner mit ^wischenrusen;
es !am ,,u erregten Auseinandersetzungen zwischen den
deutschen nnd den ezechischen Abgeordnete» nnd eo hatte
den Anschein, als ob es zu einem Handgemenge komme»;
sollte. Abg. Ttanek erklärte im Verlaufe seimr Aus»
sühruugeu- Hätten Sie seinerzeit, als w i r die Hand
,>>u einem Ausgleich geben wollten, zugegriffen, so wäre
manches ungeschehen geblieben und viele Mi l l ionen
Menschen wären nicht zu Krüppeln gemacht worden.
W i r haben bei ^usammcntrit i des Hauses gesagt, man
soll un? so vi?! Macht geben, um m i : /,l,.,en gemeinsam
nber die Wellstellung unserer Länder und unseren mi»
gestrebten Staat zu reden. Sie halten es. aber abge.
khnt. 3ie haben uns zn den Frn'densverhandli '",, >-
nicht bciziehen lvollen. ?iun lvcrden gegen I h r e n
>.zechische Vertreter bei der Friedensfonser» >
nen. E r lam schließlich' ans das letzle Heil
Kaiser Wilhelms zu sprechen. Tieser Br ief jage me!,
er zeige, daß auch dieser Mann sich geändert l)abr und
sich ändern müsse. Es wcVde aber auch ein gntx'rer
Br ief aus Ber l in kommen und der werde laute»,' Teut.
sche, ernennet Nichter zum Weltgerichte über Wilhelm
Holienzoslern' lLebhastcr Beifal l nnd Händekla<sche!i
bei den (5zechen und Südslaven, Enirüstungsruse l in 'o j
^e r Präsident rief den Abg. Stanck zur ü rdnuug. ^-
Abg. Waldner erklärte, er müsse zunächst den Ausbruch
des Hasses zurückweisen, der soeben gegen unseren deut
scheu Verbündeten geäußert wurde. ? r . Naldner nahm
aus der Nede des Ministerpräsidenten zur Kennmis,
daß Vorkehrungen getroffen sind, um einen >miicrgrei>
sende»! Nückschlag der Ereignisse an der Südostfront
abzuwenden. Hoffen wi r aus deu Erfolg dieser neuen,

Das Drama von Glossow.
Originnlroman von H. C o u r t h s - M a h I c r.

diesen î̂ ries machte der alle Herr sogleich fertig
nnd ließ chu durch Friedrich sogleich zur Pvsl bringen.

„^.ch will nichi, d<iß jemand im Hause diesen Brief
'sieht oder etwas davou erfährt, Friedrich, also Vorsicht
- es braucht niemand von diescm Wege nach der Post
etwas zu wissen. Verstanden?"

„Sehr wohl, Herr Professor, wird pünktlich be«
sorgt."

Und Friedrich führte den Auslrag semeo Herrn
in« großer Sorgsamfeit aus. Mi t dem seinen Instinkt,
der alten, vertraute» Tieueri. eigen ist in deu Ange-
,egenhe,ten.h.er Herrschaft, ahnte er, daß es im Pro-
sessorenhause ..fr.seKe" uud daß diese Krise für Frau
von Rehlmg nnd „Herrn Georq" aesälnlicn werden
konnte, ahnte er ebenfalls.

hielt er st.r „ch nnd sprach sich ,̂ . l e i . . . ' ! ^ T schen
darüber ans. ' ' ^

Frau von Nehling ging belniffen und unruhig im
Hause umher. Sie hatte uochmals versucht, zu dem
Professor vorzudringen, nber Friedrich hielt vor dessen
Tür Mache und erklärte, der Herr Professor wünsche
ungestört zu sein.

Erst bei Tisch sah sic dann den Professor wieder.
^ sprach aber kein Wurt mit ihr. Nur 'a ls er sich
"hob. sagle er kurz «nd bestimmt:

,.2asse sofort Sannas sämtliche Sachen pacten und
heute noch per Eilgut abgehen nach Mossow."

! Die alle Dame wußte nicht, wie sie das deutcu
! sollte, aber sie glaubte, daß der alte Herr sehr zornig
! war auf Sauna, weil sie entflohen war.
> „Mein Gott, Michael, willst du mir nicht sagen,
! was eigentlich geschehen ist. Wird Sanna nicht wieder-

lvmmen?" fragte sie unsicher.
j „Nein ^ sie ist s"'l !"r immer," antwortete er
l kurz und verließ das Zimmer.
! Sie wischte sich ganz benommen über die Stirn.
^ „Wenn man nur wüßte, was das alles I)kißcn soll.
! T^s ist ja ein unerträglicher Zustand," grübelte sie.
! Aber sic nahm jedenfalls au, daß sich der Professor
' mm völlig von Sanna lossagen würde.
j „Auf alle Fälle wird er sie wohl nun enterben.

Das kann uns nur znsiattcn kommen. Wenn sie doch
nicht für Gregor zu haben ist, bleibt ihm dann wenig,
stens die Aussicht, Michaels Erbe zu werden. Aus alle
Fälle liegt aber Glossow nicht alls der Welt. Man darf
es auch mit Sauna nicht verdcrlx'n. Erst muß man
einmal abwarten, >vas der Alte heraussteckt, wem,
Gregor zn Ostern kommt."

So überlegte sie.
Und sie machte sich gleich selbst daran, Emmas Sa-

chen zu paclcn. Sic vaälc auch dic aufgebauten Ge-
burlstagsgeschenke mit dazu lind schrieb cincn rühr-,
selige» Brief au Sanna, den m> obenan, legte.

Die angeblich von Gregor gestifteten Blumen mit
seiner Visitenkarte stellte sie in ihr Zimmer.

„Schade um das weld dafür, das hätte ich ersparen
! können," dachte sie verdrießlich. l

Und als Sannas Sachen fort waren, sehte sie sich
müde lind abgespannt an ihren Schreibtisch uud schrieb
an ihren Sohn von den Ereignissen des heutigen Tages.

12. K a p i t e l .

Sanna erwachte am ersten Morgen in ihrem El»
ternhanse, als bereits dir Sonne ins Fenster schien.
Sie freute fich des hellen Sonnenscheins, i r war chr
wie ein gutes Omen. Schnell sprang sie von ih.em
Lagcr nnd ans dem weichen Teppich glitten ihre Füße
bis zum Fenster hinüber.

Durch einen schmalen Spalt in den Vorhängen sah
iie eben den VeNvalter über den Platz vor dem Hause
schreiten. Er führte sein Pfcrd am Zügel und schien
schon von eincm weiten Ritt heimgekehrt zu sein.

Seinc ehrliel)en blanen Augen streiften mit einem
frohen Lächeln über ihre Fenster hin.

„Er freut sich wirklich, daß ich in Glossow bin, und
ich glaube, seiue Frau tut has auch," dachte s<e mit
einem warmen, wohligen Gefühl im Herzen.

Und dann flogen ihre Angen über die große Wiefe
nach dem Wald hinüber. Die Bäume hatten schon dicke
Nlattknospen angesetzt und schienen vor Lebenskraft zu
strotzen. Wie schön mußte es hier sein, wenn die
Bäume crst ein dichtes, grüncs Mcid trugen. Veit
hinaus konnte ihr Blick ungehindert streifen Da acib
es keine häßliche, rote Gartenmauer, die ihr neues
Reich eincngtc.

Sie öffnete das Fenster ein wenig und atmete tief
5i,. s'..^.»i,",^iste Frilhlinstslnft.

«Fortsetzung folgt.)
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deu Verbünden erioachselieil Aufgabe. Wenn der ^
Friede »virtlich deil von Wilson ausgesprochenen In» !
ball erhalten soll, nämlich Gerechtigkeit und Anfrich. ^
uing einer Schlitzwehr gegen den Äusbruch tünftiger.
kriege, so ist dieses .^ricgsziel bei uns langst erreicht,'
denn solvohl Zusammenschluß der Staaten zu einem
Schutzverband nnd zl> Schiedsgerichtshöfen, wie die ̂
Nolweudigkcil der militärischen Abrüstung sind längs«,
ili unseren allgemeinen Volkssinn aufgenommen. I n !
dem reinen Verteidignugskampf, den >oir fühlen, wer»!
deu lr ir mil dein Bewußtsein der Gerechligkeil unserer
Sache mit voller ,^'irafl ausharre«», untrennbar vereint!
mil unseren Bundesgenossen, wie im Kampfe so im
Friedenswillen u>id so auch flir den Friedensschluß.
Wir sind uns dabei dessen bewußl, daß .nr in dem be-
gonnenen fünflen Kriegsjahre von llnsereil Söhllen ail ,
der Fronl aushallenden Mul und von der Bevölkerung^
iin Hinterlande Opfersinn verlangen. Darnin >st es die j
stärkste Pflicht der Negierung, die ErnährungZ. nnd
Bedarfsmilleluol elldlich zu beheben und durch eine»
durchgreifende Verbesferlillg der Erilährlillgsfrage das^
smndige Silikeil des öffeittlichell Geistes aufzuhalten.^
Es muß zu einem Zusammenbruch der Geld- und Fi> >
nanzwirtschafl führen, wenn nicht in letter Stunde sich!
die Tatkraft der Negierung mit der Bereilwilligkeit!
aller Parteien zusammenfindet, u»u del! Finanzplan end» >
lich zu verwirklichen, I»il der südslavischeu Frage stim^
men die Teutschen der kroatischen Lösung zu, doch nur,!
wenn unsere aufgeopferte Skialsslellunsi durch volle!
materielle Gegengewährungen in dem neuen Staats-'
gebilde dauernd, uneiuschräntbar und programmatisch
gesichert werden. I n der polnischen Frage dilligen loir
es, wenn die Lösiing auf freier Entschließung des polni».
schen Volkes ausgebaut wird. Was die inneren Staats»!
reformen betrifft, haben wir ioiederholl unsere Bereit» ^
n.'i'!igkeil zu einer Vcrsländiguug ausgesprocheil. Wir^
bleibeu bereit, einer solclM Allloilomie zuzlistimmen,,
durch die allen Vollsstämmen die nationale Entwicklung/
<rnlöglicht, aber uuser eigener nationaler Besitzstands
^sonders in den Minderheitsgebiclen, gesichert wird.!
lLcbhasler Beifall und Händeklatschen.! - ,̂ lbg. Doktors
Korokec erklärte: Für c>ie österreichischeil Machthaber^
bedeutet die südsiavische Frage nichts anderes als die,
lxfte Gelegenheit, um aus einer brennenden Tages«!
frage ein vorzügliches Geschäft snr die deutsche und^
maMirische Vorherrschst zu machen, "Die Sndslaven,
danken verbindlichst für jede Autonomie. Freiherr von'̂
Hussarek kommt zu spät damit. Vor dem Kriege lvären ^
sie dafür dankbar gewesen, jetzt im fünften ,^lriegsjahre,
sagen* sie- Niemals! Der Nahmen, den Dr. von Hussa» ^
rel für den südslavischcn Staat gezeigt hat, sei zu,
eng. Nediler kam sodann auf die letzte Neise dcs Grafen!
Tisza in das südliche Gebiet zu sprechen. Daß Graf
Tisza als Homo regius in den Süden reiste, gehe aus
der Ansprache des Generals Sartoli«; hervor. Wie je-
doch dieser Homo rcgius aufgetreten sei, wie er die Po« ^
litiker, namentlich in Sarajevo, empfangen habe, sei
jtandalös. Er habe das Selbstbeslimmungsrecht der»
Völker eine falsche Münze genannt und sagte schließ»
lich: Es ist möglich, daß wir untergehen. Aber bevor
n i r untergehen, werden wir Macht genug finden, um
euch zu zermalmen. Graf Tisza habe im Zorn mit der
Faust auf das Memorandum geschlagen und es blödes
Zeug genannt. Er habe sich gegenüber den südslavischen
Politikern beleidigend über das österreichische Parla»
ment ausgesprochen usw. Abg. Koro^ec erklärte schließ»
llch. Wir vertrauen bei der Lösung der südslavischen
Frage auf unsere innere Kraft, aus uuscre Ideen lind
hoffen dabei noch aus die Hilfe der uns verbündeten
Nationen, der Ezechen und Polen. — Abg. Hauser!
schrisllichsozialj sagte, es müsse aufrichtig ausgesprochen«
werden: Nnscr Volk braucht jetzt und will den frieden.
Tie Christlichsozialen ständen der Art, wie der Mini»
sterpräsident der südslavischen Frage nähergetreten isl,
sympathisch gegenüber nnd sie seien bereit, ihn auf die»
sem Wege zu'unterstützen, — Abg. Dr. Terti l sPole)
erklärte, zunächst handle es lich darum, die Friedens-
note der Monarchie zu unterstützen. Auch die Polen
sind Verfechter des Friedens, da sie an den Äusgang
des Krieges ihre bestell Hofsnungen knüpfen. Wenn sie
irgend welche Bedenken haben, fo wären sie vielleicht
in der Richtung gelegen, das; sich die Friedensnote des
Grafen Nnricm der polnischen Frage incht einmal so
näherte, wie dies der Ministerpräsident gestern getan
yat. Abg. Tuzar sagt, die Deutschen in Österreich hat«
ten ihre Geschicke nur immer der Dynastie anvertraut
und sich über die Weltproblcmc nicht viel den Kopf zer»
brochcn. Gestern halte man alls dem Munde des M i -
Nisterpräsidenten das Bekenntnis zu den Grundsätzen
Wilsons gehört. Wir haben auch ein solches Bekennt»
nis vom Grafen Burian vernommen. Wir kennen die
Ergebnisse des Kronrates nicht, aber glauben, die For»
dcrmlgen Wilsons spielen heute auch eine Hauptrolle im
K"ronrate, auch in Berlin bei der Bildung der neuen
Negierung. Das große deutsche Volt werde auch groß

bleibeil und nach der Niederlage des Hindeuburg und>
Ludeudorff. Es wird sich dann erst im Innern befreien.
Was sollen wir mit den Deutschen in Österreich reden,
da reden wir gleich lieber mil den Teutschen nn Neiche
und weil wir keiue Freunde der geheimen Diplomatie
sind, richten loir uusere Worte au die Adiessc der reichs»
den Ischen Demokratie: Wir »vollen mil dem deutschen
Volle in Ireundschasi leben, wir wollen mit ihm keinen
ewigen Krieg führe»,, mag der Krieg so :'der so aus<
fallen. - ^ Minislerpräsideul Dr. Freiherr von Hussa»
rct sagte: Da 'ich heule vormillags dnrch eine drin»
geude Beratung zu meinem lebhaften Vedaueru an der
Allwesenheit im Hause verhindert war. habe <ch erst
ans den stenographischen Auszeichnungen ersehe», daß
der l,rste Neoner in seinen Erörterungen ill maßloser
Weise eine Aussassung oerlrat, die, wie ich sesl überzeugt
bin, nicht die des ẑechischen Voltes ist. ^Lebhafter Bei-
fall links. Zwischenrufe bei deu Czechen.) Dcr Kamps
der nationalen Ideale muß nichl durch Verherrlichung
von Hochverrat uud Feloun lind durch Beschimpfung
jener Slaalen geführl werden, deren Truppen an der
Seile der unsrige» fechlen. Das Deutsche -"eich und sein
überhaupt, der ungarische Slaal «Zwischenrufe bei den
Czechen) und die ungarische Nalion sind zu gut, um
durch Beleidigungen solcher Ar l gekrault zu werden.
lErnenle lebhafte Zwischenrufe,! Aber als Chef der
Negierung bi» ich verpflichtet, solche /llißerungen mit
Empöruug znrüclzuweiseu. »Lebhafte ZuslimmunH
links, Zwischeuruse bei del, l5z?cheu,j Ich wahre die
Würde Österreichs gegeu solche Ausschreituugen des
(5l'aiwiitismu5, der jeden inneren Halt und jedes Ver-
siandnis für die Wirklichkeit verloren hat nnd ans dem
blantenSchild unferer siaallichcn Ehre und unserer un»
erschütterlichen Treue gegell den ruhmvollen Verbünde»
lcn seinen Schatten zu wcrsen vermag. »Lebhafter Bei»
fall und Händellatschen linlv, ^iegenrufe bei den (5ze-
chen.) Abg Dr. Mataja lchrifllichsozial) sagte, alls den
Wegen der obrigkeiilichen Zniammenfassung 5er Na»
lionen Staatsgebilde gehe eS nichl mehr. Wir müssen
uns entschließen, den Weg der Selbständigkeit und des
Selbstbestimmungsrechtes der Nationen anzuerkennen.
Auch in der Friedensfrage werde man oie letzten wah-
len Meinungen von drüben erst dann hören, bis wir
die unerläßlicheil Vorbedingungen der offenen Aue»
spräche mu unseren heuligen Gegnern geschaffen haben
norden.

Aus Wien wivd »ntt'rm !', d. gl'meldcl V^>, allr»,
Sciteii tallchen Äieldnngen über neuerliche Frledenö-
jchlitte auf, die mit der Veränderung der Lage seil
dem Znsammenbruche Bulgariens zusaiumenhäugen.
Auch heute fanden wieder Beratungen von, höchster
Wichtigkeit statt, doch entbehren -- wie a» maßgebender
Stelle versichert wird — alle darall gelnüpslen Ge>
rüchte der Grundlage. Es sel nlir natürlich, daß die
Vorgänge, wie sie die letzten Tage brachten, eingehen»
der Besprechungen in führenden Kre'sen bedürfen.

Am letzten Dienstag wurde der Präsident des
Neichsverbandes der österreichischen Industrie, Gene»
raldireltor Tr. Günther, von Seiner Majestät dem
Kaiser in Audienz empfangen und dabei ermächligl, der
Industrie den Tank Seiner Majefläl für das opfer-
willige, erfolgreiche und patriotische Wirten der Indn-
strie während des Krieges zum Ausdruck zu bringen.
Der Kaiser hat hervorgehoben, daß er ein warmer
Freilnd der Industrie ist, deren Äedculmlg für das ge-
samle staatliche Leben er in vollem Umfange anerkennt,
uud gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Industrie auch
bei der Wiederaufrichtung unserer Wirtschaft im Frie-
den die ihr zufallenden lwhen Aufgaben erfolgreich lö>
sen wird.

Nach einem Beschlusse des Altesleu-Ausschusses des
deutschen Reichstages wird das Plenum Dienslag den
8. d. M., spätestens Mittwoch den 9. d. zusammen-
treten, um die Erklärungen der Negierung entgegen-
zunehmen.

Über die Kämpfe an der Westjrout wird gemeldet'.
I m „Berliner Tageblatt" schreib: General von Ar-
dennc: Angesichts der immer schärfer hervortretenden
Umfasfnngs. und TuiA)brl!chsmanöver dcs ^emdes
mußle die deutsche Heeresleitnug es für Molen halten,
ihre Kräfte möglichst zn tonzenlrieren, dle emzelnen
Fronten zu verkürzen, oder - 'vie man jetzt mit sehr
bezeichnendem Allsdruck fagt - straffen und,"ue vor-
springenden Winkel glätten, vor allem die nicht durch
langjährige Feldbesestignng verstärkten Abschmtte auf.
zugeben und in solche''.urückzuverlegen, die die nötige
fortifitatorische Stärke besitzen. Diese Zurücknahme von
Truppen, die sich dauernd fortsetzt, ist ohne schädliche
Wirkung für diese nur dann möglich, wenn sie nch das
vollste Vertrauen in die oberste Heeresleitung und auch
in die untere Führung bewahren. Alle Berichte von
der deutsclM Front stimmen aber darin iibcrein, daß
das Vertrauen unserer tapferen Kämpfer ein großes
lilld unerschütterliches ist und Zuweilen sich in geradezu
rührenden Ausdrücken kundgibt. — „Tecolo" meldet:

, Tie neue Schlacht in Frankreich bezweckt die endgültige
Befreiung Frankreichs vom Feinde. Die E'nlenle setzt
alle Kräfte ein, um dieses Ziel diesmal zu erreichen.
- Der „Corriere della Sera ' meldet aus Frankreich:

Zum erstenmal stehl das ganze amerikanische Heer in
Europa im Kampfe. General Pershiugs Ziele sind
weitgesteckl uud er will sie uoch im ktzleu Abschnitte
d(o diesjährigen Feldzuges erreichen.

Das „Neue Wiener Tagblatt" l»m ^. d. schreibt:
Mittags wird uns gemeldet, da>; l,cUle aus dem Haag
die Nachricht eingetroffen ist, daß Königin Wilhclmine
der Niederlande für die nächsten Tage einen enischci»
denbeu Schrill in der Friedrnc-fsaqe ,.n nnternelimen
beabsichtigt.

Der frühere russische Kriegsminister Tuhomlinuv
ist nach Finnland geflüchle,. Er durchschwamm den
Grenzslisß Systerbaet und stellte sich darauf der sinni»
sclxn Grenzwache. Der Senat glaubt, ihm kein Asl)l-
rech! gewähre» zu dürfen, will ihm jedoch leine Hinder»
nisse bei der Durchreise durch Finnland in den Weg
legen, wenn er das Land .̂ > verlajsen wünscht. Suhon,.
linovs Gallin hielt sich bereits seil längerer ^eil in
Finnland auf.

Neuler meldet, daß Äul.qane'l während der Dauer
des Waffenstillstandes nicht' gezwungen werden so!!,
gegen die Türkei vorzugehen. Sobald Bulgarien durch
den Waffenstillstand als kriegführendes Land aus der
auderen Partei ausgeschieden sei, lömie es sich jedoch
zusammen mit den Verbündclen gleichfalls an, Kampfe
beteiligen.

Der amerikanische Tekrelä,- für den Krieg Baler,
der jetzt in London weilte, Hal eine Erklärung veröf»
fenllicht, in der er mitleill, der Zweck feines Besuches
in London sei die Negelung des ferneren Zusammen-
Wirkens iu der SchiffahrlSfra.qr gewefen, um das er»
»eiterte Militärprogramm der Vereinigten Staaten
durchzuführen. Tie Ergebnisse der Konferenz über diese
Frage erscheinen in den Verhandlungen des inleralliier-
len Seerates sMaritime Couiuil). - Der Vorsitzende
dec Schiffahrtsamtes, Hurler,, forderte in der Anleihe»
sommission des Repräsentantenhauses noch 484 Millio»
nen Dollar zur Durchführung des Schiffbauvrogram»
mes. Die bereits bisher gewährten Anleihen belragcn
:'44si Millionen Dollar.

5/okal- nnd ProvinMl-Nachrichmi.
Klainischer Landesverein des k. f. österreichischen
Mi l i tär-Witwen- nnd -Waisenfnndo sowie fnr

Kindersckutz und Iussendfürsorge.
^ Der Arbeitsansfchuß dieses Vereines hielt geslern

nachmittags unter dem Vorsitze des Herrn Landesprä-
sidenten Seiner Exzellenz Grasen A t t e m s eine Tit»
zulig ab, in der vor allem die Veranstaltung einer
Werbewoche nnd die Gründung von Bezirlsvereinen
verhandelt wurde, Seine Exzellenz der Herr Landes»
Präsident gab in seiner Eröffuungsansprachs der Hofs'
nulig Ausdruck, daß der Arbeilsansschüß bei der Werbe»
Woche, die im laufenden Monate in ganz Österreich ver»
anslaltei ».»erden sull, die werktätigste Unterslützuug
aller Kreise finden werde. Die Al l ion bezwecke die An-
Werbung von Mitgliedern nnd die Propaganda für den
Landesverein, dessen Ziele sich desto mehr durchsetzen
würden, je mehr die Bevölkerung sehen werde, daß er
talsächlich seiner Aufgabe nachkomme. Der Verein sel
bisher nur auf die Vergrößerung seines Fonds bedacht
gewesen, zumal ja vorläufig noch die meisten Witwen
und Waisen im Genusse von staatlichen Unterstützungen
stünden. - Schließlich teille Seine Exzellenz mil, daß
zur Buchhalterin und Geschästsführerin des Bandes»
Vereines Frau I a m n i l bestellt >md daß an Stelle
des .Herrn Üandesregierungsrates K resse der Vor»
stand des Präsidialbnreans, Herr ^berkommissär
Tr . 2u/ .ek, in deu Ausschuß berufen worden fei.

Über die Veranstaltung der Werbewoche berichtete
Hcrr Direktor Dr. T r e t t e r auf Grund der vom
Wiener Zenlralvereine aufgestellten Grundsätze. Die
Werbewoche wird in der Zeit vom 19. bis 20. Oktober
stattfinden. Sie verfolgt den ausschließlichen Zweck, den
Landesvereincn neue Mitglieder zuzuführen, »nd wird
stch in die Massenwerbung, ill Svendensammlungen und
iu sonstige Veranstaltungen gliedern. Die Massenwer»
l'lmg soll durch die Bezirkslomitees, durch die Schule,
die Kirche und die Presse erfolgen. Was die Werbung
durch die Schule anbelangt, sollen in einer bestimmten
Unterrichtsstunde die Schüler aus die Bedeutung de3
Militär-Witwen- und »WaisensondZ aufmerksam ge-
macht und unter Mitwirkung der Schiller die Eltern
durch Werbezettel als Mitglieder angeworben werden.
Die Mitwirkung der Kirche hätte u. a. darin zu be»
stehen, daß Sonntag den 20. Oktober in Predigten auf
den Militär-Witwen- und -Waisenfonds hinzuweisen
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wäre: die Presfe endlich wäre zu ocr Werbeastion i»
der Weise herauzuzieheu, dos; sän'lliche Tage^zeiinngen
.'.>>ilgliederlif!en anslegen uud Verlrelee der Presse in
das l^retutivtomitee eiiUrete» !nürden. Tie Tauuulung
von spenden sollte durch die dem Arbeitsausschüsse au»
nehörigen Tamen persönlich geleitel werden. Was die
fousligeu Veranslallungen in Theatern, Kinos ?c. ail-
belangt, sollte eine Wvhlläligleiwvorslellung siir den
7vouds stattfinden nnd diesem ein Tei l des .Ueinerlra-
l,ec, zugeführt werden. — Diesen Wiener Leitsätzen ge.
!>,äs; wäre in den einzelnen Grönländern mutatis m».
landis die Werbewoche zu veranstalten. Herr T i re l l o r
I r . Tretter gab als da« ^ i^ebnis der in der letzten
Tiftung des Arbeitsausschusses gepflogenen Berat l», .
gen belauul, das; die M^ilU'irliing der Schnle a» der
^erbclvoche einfach zur ttennln's genommen »norden
sci nnd das; sich hinsichtlich der M^ lw i r lnng der ttirchc
der hochloürdigste Herr ^ürstbischos ^ r . I e q l i ^ bereit
eUlär l habe, mi ! Hilfe der l^ei ft I ichsei i fi ir'diefes Wert
der Nächsleuliebe werktätig einzulrel>n. '.'.'un handle
es sich nm die Feststellung, in welch spezieller Weise
die Werbewoche durchgesührl werden soll.

^l'ach einiger Teballe <ourd^ der Befchluf^ gefasu,
>m ganze» La>,de .^irain 5 rganifalione» anzustellen,
denen die Aufgabe znsallen fol l , die ^alumlung von
Mitgl iedern, »nd zu»ar dnich. Be',irl<'touiilee ^ dnrch
die Schule, die Kirche nnd du,ch die Presse, vor',»-
l>el)lnen.

llber die b'irüuduug von Bezir!sverei»en berichtete
Herr T i re l to r T r . T r e l l e r, der schließlich den A n .
trag stellte, in allen Bezirken dnrch '..>'ilwirl»ng enl»
iveder der Bezirlshauplleule 00er Bezirlsgerichtsvor-
s>el)er Vertrauensmänner ',» qewinnen, mit denen der
^N'.'schns; in 7vnhlnng zu treten hätte, damit sie die Wer-
bung von Mitgl iedern in der Werbewoche nnd dann die
^ r i ludung von Bezirlsveleiuen übern.hmeu ivülde»,

Seine Exzellenz .Herr ^andespräsidenl <>'»raf A ! .
< e m 3 vertrat die Ansicht, das', es zweckmäßig wäre,
,'.nnächsl an die'bereits im vande befteheilden Vereine
für !^inderschntz nnd Ingel'dfuvsorge mi l der 7>>rage
herauzulreteu, ob sie ihre Salmngen nicht nach dein
ausgegebenen Musterslal». abändern nnd ihren Wi r -
luugslreis snr die ,^rieger>vilwe>i nnd °waisen erwei»
l . rn N'ollten, (5rs< >venn sich diese Vereine dagegen ans»
sprel1>en sollten, lväre es lnnlich, a» die (»'»riindnng von
eigene» Bezirlsvereiilen ',u schreiteil.

liach einiger TebaUe, Kl der sich die Herren L a »
l-e<gerich!spräsideu! a. I , ^dler von L e v i >" >l i t nnd
5 berlaudesgerichtsral M i l . ' i >i s t i beteil igen, pflich.
tele der Arbeilsanssclius'. de> Anfidi» des Herrn Landes
cheso bei »nd sas;!e den Befchlns'., die i.'omänner der
Vereius si,r .^linderschnl/. nnd Jugendfürsorge in den
einzelnen (V»erichlsbezirlen zur M i t i v i r l ung an der
Werbeallion einzuladen.

>n Äbändernnq der sta'nlarischrn Vesümll'llnqen
Unrden die Milqliederbeiträqe stall >>', der bwheriqe"
Höhe v»>, >" l< in,« "l l< iährl i lh festgesetzt.

T ie sonstigen '^erhandlnngsqegenslände der ^ i l m n g
bet rasen interne Vereinsangelegenheiten.

jTcilwcisc ^luslass»»^ der l5!nl,llillnsse!,.> Einer
^bxrdnnnli. von chrisllichso^i.ilen ^lt'geordnelen, die
bei Er iner Exzellenz dein ^andeoverleidignxgsininister
vorsprach, erl lärle dieser, an eine generelle V'lnfhebnng
dl r Enthebungen »verde nicht gedacht. ^ ? seien jedoch
die Bestände der Armee oer'.e-l verringert >,»d eine
^nssiillnng sei nnerläßlich, >vesln,ll> ein geringer Prc».
ž,ln!s.itz der ^nthebnngen »nisg^ la>fen »verden mnsse.
'K'it der ^nr'chsnhrnng dieser ^.liasinahine seien eigene
Commissionen bei den ^ie^irlshanpimannschasten ln°
l ra i l l ; die Unentbehrlichen tverden ndoch beriiäfichiigl
Werden.

— ^Requisition dcr Tcütmii l ' .r und dcr blocken.)
I m ^anfe der Besprechungen der triegswirtschastlichen
^onunission im österreich>scl>en Abgeordlnlenhanse über
t,e „Älelallzentrale" hat sich der Vertreter dieser ^en<
trale iiber die ^ieguisilion der Tenlmäler nnd (^lvcken
daliin geänf'.erl, das; Dens-.näier bis hentt' iiberhanpl
nicht, die Glocten aber nnr /.n einen, rerhältnismäszig
späten ^e i tp l ln l l eingezogen werden, ^iezn wi rd nns
vo>l lonipetenler Stelle mitgeteilt, das; die Abnahme der
blocken nicht - wie dies ans der vorstehenden ^lnße-
innss gefolgert wer.de>, sonnte — dnvch die Metal l 'en-
lvale, sondern dnrch die mi l i tär ische Vanbehörden be-
w i r l l lvurde. Tiefer Vorgang wird mich bei der lH,n.
ziehnng der Tculmäler eingehalten werden, sobald diefe
?inigl'spnlchreif sein wi rd .

- <Tpcndcn.1 T o n Ctadlmagistrale haben iiber.
miUell'. ein nMnann lev Beamter ^';8 !< fnr die Twd t -
<^>ncn- Herr Friedrich 5 c r b e e, Kaufmann, 100 I<
s'ir die Ttadlarmen; ein nngcnannter Wohltäter, wie
allmonatlich, l0<, K siir den Äpprovisioniernngsfonds
siir arnie Bevi'lsevinnissreis^.

— iTodcofnlle.j ^ „ '^riesach ist am 1. d. M . abends
Tcine E^zellel,^ t^dnard Oaston P i,, l t i ck h ^)ras und
Freiherr von P e l l e n r g g , Hroßtapiwlcn oes Tcn i -
schen Ritterordens, Komtur zu >>iroß.Sonnlag, l. n. l.
(Geheimer ^ial nnd Kämmerer, T i lu lar^rzbischof von
Tainia la, Hans» nnd ^teferendar^Pralat meiner Hei»
l iglei l des Papstes, Doltor der Philufophic, der Theo»
lugie nnd des lanonischen Rechtes, nach tnrzem, schwe»
ren' ^eidcn verschieden. Am l3 . J u n i 1847 aus schloß
Pepensfeld in ^be r^ i xsa lgegenwärtiss Eigentum des
Herrn w a I I «̂  geboren/ stand (3eine Exzellenz im
7.̂ . Lebensjahre. Als ^onnur gehörte er der Erdens»
Pallei <Äros;-Eon»lag in Ni'tersleier an. Seit Jahren
hatte Ceine Ei'zellenz dell Wohns;,) in sslcigcnsurt. —
^.m Varmherzigenspital in (')raz ist gestern der P r g .
I m Barmherzigenspital in l ^ a z js, gestern der P ro .
H ö n i g m a n n, ein gebiirliger (^ollscheer. im 54. ^ ' -
bensjahre gestorben.

— lAom ^lll^schuldicnstc.j Ter t. !. Bezirlsschul-
rai in ^scherilembl hat an stel le des lranlheitchalber
beurlaublen Oberlehrers ^o j ^ ' ^ ^ > ! 1 " n die oesinitiv^
Lehrerin > l i e ^ n f ch >, tz l >) mi , del .nlerimiftischen
Leitung der Vollsschule in <3nhor betraut. — Ter t. s.
Äczirl^schnlral ii^ (̂ oOschee Hai an Tlelle der lrans.
heilshalber beurlaubten Lehrerin Anna ^ i n s - ^ n -
s l a j di gewesene provisorische Lehrerin i» ^nlenseld
bmbr ie le^ I a t ^ e zur Cupplentin an der Vollsschule
in ^irop.Iaschitz bestellt. - ^er s. s. W'zirlsschulrat i:>
^, ! la i hat an Ttelle der iranlheilshalber beurlanbten
Lehrerin Theresia ^ u r l a >l die 2upplen!in T tan , .
slava M'e > e s zur ^upplenü'n an der Äollsschnle in
T t . M a r t i n bei ^ i l ta i beste»!. — Ter l. I. Bezirts-
jchnlrat in Adelsberg hat an stelle der tranlheilshalber
beurlaubten Lehrerin Katharina .̂  n ^ e l j die gelvesene
^»pplenl in in 2 t . Peter a>» barste Paula H e r b s t
z>,r ^upplentin an der Vollsschule in Iagor>c und die
bisherige Tupplentin in Balxnseld M a r i a P r e in r u
,',nr provisorifchen Lehrerin . ein der Vollsfcknle in
^stroxno bido ernannt, - 5er !. l. Bezirwschulrat m
e>),>rlfeld hat die gewesene provisorische Lehrerin iu
^»alschach Aloisia V i d m a r zur provisorische» Lehre-
r i» an der Vottsschnle in Haselbach erluiuil l .

— »Dir Lnil'ncher Schule») lourden Westen ,^!ncl,-
» ic i i ^ l Vcrdreitnnss der s^vnislix'» Klippe bis ,;n»> 1'». ?>.
geschloffen.

<Prlfturl>rne , „ ^nilinch.» M r r i a P<ipe/, Spe»^
k'rsgetzilfen^allin. '<i:i ^ahre; Frmrz Nr>i,'e, ^eufchleröfohn,
1!̂  7>,alm", ^tbin Pl.'lnc-, Veüherhfo,hn. 17 ^alnx-, Anna
Na^in'^r. ^ehrcr^al l in^ 1l> ^alM'- '.'lnna Zorman, ^eld
arlx'iterin. i!> I<il>n", >̂ c>fef »oixru. Ober^ollamtetonleoll^i
i. N.< 7<» I<Vlil<". ,^el<'lm Biz i " l , ^ id i^üel in. <!̂ l I a ln l ' i
^'>ndl»,s H»p<ilil-i<-, P f lu l l d l ! ^ . 7<» ^<il,!<". H<l<idiü>il '̂l><
öi^-, HVliüN'cnmteliSs^l)!!, 5'>/̂.> I<il,ii,". '.'liimlm U<vrii i^f,
Pl!l'<i,!<>, 1!» ^<'l,le; >>l>sl'f (5'rl<il>, Ä l ^üe i ' . !<!» I<ilnc". 5he
n'sia P»>.»̂ e, Si«-lx', l!^ Ial>l'r; Ic>l»i»l>,, ^eri^, Priunle,
<>l) ^al>ie- ^ l i i isliiia Tl'N'il-, ,>nl'i ilsorl^iteistochl^l, !1
MonolV.

Der ttrieft.

Öficrrcich-Unstar»
Vou den Kricgöschallplätzcn.

Wie» :'.. s ltober. Amtlich wird ver lanlbar l '

>i. 5 l lober '

Am ".lilirdlzaussr dec. Älunte Tomlia crsolqrriche Vor»

jeldtäiupfe.
I n All 'aluc» „l,l,»ie:l wi r . durch dic (freifflnsje an

der l'ill.qarischcu 7^ront qcliüti.q,, iiüscrc Tivisio.n'n z».
,ück. Bcra< ssolnnsstr hicdnrch lampfioo in ^cindechand.

Ter Chef des Generalstubes.

Dic ^rieden5i.''wl'ss»l„ss

'̂  >e geflrige „^eue ^l'l ' ie Presse" bringt folgende
il)r aus Ä!!da;x'st zugegangene Meldung! ?iach der Aus-
fa'suug der hk'sigc» politischen Kreise Handell es sich
bei den Wiener Beratungen, oenen ungarische Pol i t i le r
'.ugezostcn werden sollen, um die Vorbereitung des
^riedensschrilles, welchen die Monarchie im <>5invei>
nehmen mit ihren Verbündeten in den nächsten Zeit
',u unternehmen gedenll. M a n w i l l , das;, der nächste
Friedensschritt, denu die Monarchie l,l,<er,limmt, den
(5hara!ler voller Bestimmtheit trage, und yat ans diesem
(^rnnde eine Ausfprache »>il den uilgarischen Pastoren
für nötig gehalten.

Tas „(Grazer Tagblat l" »leidet a'.is Wien llnter
dem A. d. M . Tie gestrigen Mit tei lungen, daß wi r uu-
inittelbar vor einem bedeutungsvollen ^riedensschritl
^ slerreich.Ungcirns flehen, werden hei'.e bestätigt. Er er-

folgt nicht nur im (I'inv'.'ruehmcn mi l Teutfchlnnd, son»
dein wird iu Wien und Ber l in iu gleicher Weife voll«
zogeu »verdcn. Ter i>lrourat, der gestern iu Ber l i n
stattfand, hat sich mit dieser ^rage beschäftigt. Nach»
rickten aus Ber l in au deulschosterreichische Abgeordnete,
die mit den dortigen Negierungsl'reisen beständig ^ ü h .
lung haben, besagen, daß Teulfchland c,lnubl, einen
weitgehenden ^riedensfchrill tun zu solle»,- das gleiche
mll von Wien. Aus gut unterrichteter Qml le verlaute:,
d<iß der bevorslehe'llde Friedensschritt nn die >4 P'.,nl<e
Wilfons anfnüpfen nul l , die als Grundlage eines Vo l -
lersiiedens anertannt werden. lHs darf gesagt werden,
das; die ^riedcnsaltiou bereits gut vorbereitet ist.

Äl'neoldnetcnbaus.

Wir», ,. ^tlobc^. T<is ','Ibsseordnclcnhaus fcht dil!
Tclxltte nbcr die Erl läruny des Ministerpräsidenten ni'd
die erfte testing der die Frlvdrnsfrasse »'treffenden A»^
irägo fort. ^ l l ^ . T < i ö z h n s l , - Die Grnwtx. die für
Bnl'Ml'ien mußsiel^nd uxiren, dcn Woffenstillfwnd 'nbzu-
schliern, l^iren auch für »ns nmfDol»e!i>d. lLebl>nft<'r Bei-
fall bei den Czc<i)e'!! und Pollen.) Dic Polen n>ollc» dic
Vereinissung aller Teile Polens z» einon »n<rdh«ns,M!!"
(^ iM-u nnd dk'f^ Vercinigllllg müffc auf dcm intcru«til>-
nnlen Weltfriodcntzlonnl'l'ssc gc^ä>affcl, uierdeü. Ul>cr txic-
Tchicksal Oitqaliziens loerdeu die Polen mit den Mraincrn
verl)<rn,dcln< wobci dic Polcn von dem Prinzipe der Tclbit-
t>esti»nuunfl fich lucrden leitcu laffcn. Dci >>iern des An-
lrmiro licgc darin, das; dic Polcu dic anstropolinfche ^!ö.
sunn oerdlimmcn. ^'cblMtcr Beifall bei dcu Polen., ^cxi)
eiuifto Schlässr und dic öftcrrcicliiischeu Dcutstlicn sind <n>ch
reif. zum d '̂ntscl^n ^ollc, zum Deutschen Reich zu hl^ltc».
Tic Deuts>,l>e» müfscn ihre imticnwlcn (Yllmdlanci, so ^u
geil'linicü lmchtcn, wic jcdcs Vol l in der Wclt. Es d^irfle
leiucn lxrnüüftissc» Aieiischcn in j^stcrrcich ^e^bcn, der
NiMH die ^'arlxihlunnss dct' bulgarischen Äcispiclcs c t ^ i s
leiben lann. — Vlbg. Dr. Z e n t e r t r i t t für Friedens'
l.n'rändlnngcn, auf Grund der 14 Prmttc Wilfcnis ciu.
d^rc» 1'lunnhinc dc>n Intcrcffc dftcr!rcicl>Unssarns cut-
sprcclic. Wir rucrdcn das Bündnis mit Dclitschland nicht
lnc<i>eil,, <il>cr man möge uns nicht Unmögliches zuinu!e:>.
Wcnn das delitfchc V M für fich nichts nndercs ver la iMn
wird <ils dic Freiheit und Gleichheit wic für allc Vülter,
darm Nieren luir uils an, den Vcrl>a,!dl>unftstisch fev<'N'
töunc». - Äbg. Dr . Ä d l c r : Wi r müffcn offen sagen,
wir lönncn nicht weilcr. Es fcheint. das', die Politiker vm>
dcv slavifchrn Seile l>eute iu> deufclben Fehler verfallen
find wic frülicr dl'r N^timinl^rlxi i ld^ i» den Übclmu!.
Dxis ist nicht der Ä<cg zmu Frici»c!i. ô>> ^sti'rrcich t<-
sp<'l!iell!cli z>> ivd<'!i, ist l̂ extc lcinc ,^!il!s<. ^ledlicr bcsprichl
dl'll Einlrüt drr S^o^mltx'üiotlxitcn i>> dic ixl!<sl1^ ^icgic
lü l i^ »»id s<i<i>< dic lX'üisllx'!! Tozi,illX'!lwtr«<cli bl'iugcii
üiit dciu (5-iülritlc ii>̂  dic ^lc^icilllig cin licsiges Dpfei.
nl>er sic Ixiben ^c^laul't, cs sei IHlc Pflicht, in> ''.'lngcnl.'li^e
der 5>l'l>< d<il/. Stcucr zu ergreifen uut> uuizlldlcl^'n. Wcnii
alle Kolter hicr ihr Sclbstlicstiininnugsreclft plv^l<,,nicic!i.
so müssl! gcs<igt U,>erdcu, es gibt nicht nur Czcchen, Polr,,,
Slalxu lind Rnlheuen. in Qstcrrcich. wir Deutsche sind «nch
„och da. Wir wollen nntz nicht nur national, sondern auch
politisch uu,d staatsrechtlich scllch unfer Scli>ckf<il schmicdc-!.

Das deutsche Poll in Qstcrrcich l><rt tcinc Vorlcilc uo»
der Herlscl>aft übcr <nidl're und l>it tciuc Lust. sic fortzii
sejjeu. ^ch lauu »nir so vor mich HWIächcl», livlmi ich oon
cinciu grofzcr, Swvcurcichc von der Adrin bis z»ir Nordscc
höre. Denn dazwischen lcbcn ja auch noch Mil l ionci,
Deutsäic. Ich darf hicr erklären, das; ioir vrrla'ngcu. die
Pöltcr Ostcrreiche follen fich als Äatiuncn louftituielc:!.
uiu danu mit anderen zu verticindeln, wic Nxit fie sich
eiuaudcr zu nähern l)abe.n, lvas fic miteinander gcmciufam
lxibeu tönncn >lnd ivas sic <rn Stcllc dicscs alten und oei-
lrautcn Öfterreich sctzcn wollcn. — Äbg. K l o f / l c . - Die
^cdc. die dc'r Äiiuifterpräsidc'nt ourgcstcrn gclxilteu l>al.
hätte schou im Jahre 1^4 gcsprocheu tvcrdi'n foltcn. Weu»
inan damals den Czcchen gewährt hättc, nx>s man ihnen
l̂ eutc vcrspricht, so glaube ich. wärcn sic zufrictxn gc-
locscn. D>as ist eben daH Verhängnis Oftcrrcichs. daf'» es
bei allem zu spät lommt. Wir l^ben, dlivor geioarnt. lxiö
llnglücllichc östcrrcichischc Mg>iciliilgssyslc<m sorlzllscll>'n.
Wir lx'lieu »ach cincm ncucu Österreich gcrufcn. dafür
lourden wir als Hocl)verrätcr erllärt uni> in den ilcrtcr
sicworfcn. Das Unglück OsteTveichs nxivcn dic Regierung^!,
Stürglh, Clain-Martinic. Seidlcr und Huffaic?. Das
delitfcl>e '^olt wurde durch vicr Jahre in eiucu hypuotifchc»,
^lljtnild gcbracht. Es wurde ihm cin deutftl^i Sieg vor-
gespiegelt. Dieser (Aallbc hat bcwirtt, das; ek hungerte und
start' und allcs den, Siege opferte. Der Traum ist hm-
steschwundcu. dic Katastrophe beginnlt. - ,<oicmit schlof, dic
Sihilnn. NäMe Sihung morgen 1! Uln vormittays.

L r l Äudnpcftcr Iournnlistcnvelein genen die Zensur.

Vlldnpeft, 8. Oltober. Der Äusfchuß des BubaM' t "
Journalifk'uvcreinctz hieU l)cutc cinc 2iv»na ab. iu »ocl-
ch<>r ciuftiunüig befchloffen wurdc', lxrh. wcun dic zlir Per
lmiderung der Übergriffe dl'l Zeusur ncmciusam mit dcn
vemusgcbcrn der Blatte, acmach^» Tchrittc bei der 3<e-
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giernng nicht unverzüglich zu cincin Ergebnis führen, der
Äusfchuß bereit nnd out schlössen ist, gegenüber den die
luichbigftcn Interessen fchloor gefährdenden Mißbrauche!,
der Zensur die äußersten Mi t le l in Anspruch zu uehiuen.

Deutsches Reich.
Von den Kriegsschauplätzen.

Berlin, 3. Oktober. <Am<lich,j kroßes Hauptguar-
ttcr, :̂ . Oktober:

Westlicher Krieqsschanplah:
Heeresgruppen des Kronprinzen RupprcHt von Nähern

unb des Generalobersten von Äoehn:
^n Flandern wurden Teilau^rifse nördlich von

Tladen, nordwestlich und westlich von Nousfclnerc au-
gewiesen. Wir machten hiebei elwn 2»'I stiefanqene.
(fbeuso scheiterten am Abend Teilanqriss? de^ l^eqner^
beiderseits der Ttraßc ^pprn»^ieuin.

^lriucnti'reo und l̂ eno wurden iu der Nacht vom
l. auf den 2. Ottober kampfloö «'/räumt. Wir begossen
rüsswärtiqe Ttellunqen östlich dieser beiden Ttadie,
Tcr ^eind ist im Verlause dev T«'»^, teilweise nuch
slnrser ArtillcrievorbereiiüUH, nuf die veelttssenei» Ttel»
lunge«, über die Linie Tilcxrliai^^^ Bass/e.>>nlluch qc»
fulsst.

Vor Lambrai ruhiger Tag. Teilauqrisse dec> ( îeg.
«crs an) der Tchelde^tiederunss liei und südöstlich vo»
Nnmilly wurden abqewiese«.

Ttnrtere Auqriffe uud Vorstösze a.eqe,n uusere neoen
Linien östlich «nd südlich von St. Oueutin scheiterleu.

Heeresgruppe des Deutschen .^ronprinzc«.

südöstlich von Ani,',l) le i5h«Ue<li: und nördlich von
!>ilain schlugen wir Tellangrisfc de^ (^egucr^ ab.
Tchlecwiq.hulsteiuische ^,'e^ilueitter verteidigten ihre
Tlelluuqeu aus dem Nürten deo l.>he>ü̂ i oe^ Taiue^
gegen feiudÜchc Angriffe.

Vorseldtämpse vor unjcre'i nellen Linieu uordwest»
lich von Neims. 3er Heind stand ljicr am Aliend in
der Linie (5ha«darde '̂(sormic»i «,>d dicht vor dem
Aw»e».<tanal.

I » der (shamvague scl.Ue der ^ran.ose >»>< starlen
frästen seine Angriffe östlich der Tuivveo gegen Tte.
Marie a P», suwie '.wischen Timmc Pu v,»o MonlhoiI
jort. örtliche (finb'uchcstcllen südlich von Orseuil wur-
den iin l̂ rqenstoß vertleixert. H„f der übrigen ^rniu
sind die Angriffe vor unseren Linien gescheuert.

Auch beiderseits der Ai<i:ie uüd in den Argnunen
blieben Teilangriffe des ^eiudl^ ohne Vrsolq.

Ter Erste ^eueralliuartieiiueister-
vvn L u d e n d v r f f .

Berlin, N. '7llober, »l'nllich'j (^ros;^^ Hmi>'!.',!iM'
tter. ^. Oktober, abends:
"- Heftige Angrissc de^ ^eiudec' nordwestlich vuu

l̂ousselaere und auf lireiler ^rol'.i nördlich vou Taint
^.uentin und in der (sliainpague sind unter jchweren
Verlusten für den Feind gescheitert.

Berlin, 3. Oktober. Ter Verichlerslaulr des Wulfs»
Bureaus an der Weslsrout meldet: I n Flandern, bei>
derseitĉ  )n'onllers, nördlich 3t. ^.nenlin uud in der
Champagne nördlich Eomme Py hat heule inorgens
schlveres Trommelfeuer eiugesel)!, dein bereils schwere
stilldlicl^ Angrisse gefolgt sind.

Die nene ^legiernug.

Berlin, 3. illl>.'l'<'r. Ten M^nienl>l<i>lern ,',nsl,'!qc
üi»n die Aernsnng des Prin'.en Äi o r v >,> n Ä li d e n
,,,,!N ^'eiäM-mzler nnnnu-hr als v>,'ll.',0qe!!e Talsliche be>
lr^chlel wertx'n. 3ie fo.'.ialdemolnuische ^ratlwn l»nl,
U'ie der „Vorwärts" meldet, qeslern »dch llin^'n Vera»
llinqcn mit allen siegen sieben Kimmen dem Einlritt
vl,'N Tli.^ialdem^lwten in die Neqicrunsi ,',n«^estiln»nl.
^,1 der dliwufsolqende» Eitzunq des PlNteiansschnises
smnmle diese einnniliq dem ^r^sliunslieschlns;, in die
^eqienmq eiilzntrelen, .^ll. Hiach Informationen der
Vlätler liat sich Prin,^ M a i ' v o >l Ä c > d e n restlos
ans d>is Programm der Mehrheilsparteiell gestellt, so
das? die von einigen Teilen in den letzten Tagen nnler-
nommem'n Versnä>e, eine ^oalitwnsregiernng nnter
^in^n^ielinng der Konservativen nnd >er Nationallibe»
ralcn zn bilden, als gescheitert zn beirachten ,ind. Nach
der vom „Vorwärts" veröffentlichten vorläufigen M i -
nisterliste stellen die To^ialdemotralen einen Ttaattz.
selretär ohne Portefenille, wo/,n Tche ide >n a n n aus.
ersehen ist, ferner den Ctaalsselretär des neu zn schaf-
fcndcu Meichsorbeitsamles, vier Unterstaatssetretäre
und einen preußischen Minister. Ter „Vorwärts" mel-
det weiterö, daß die neue :1tegierung als lollegial qe-
dochl sei, " " deren entscheidenden Vesä)lnssen alle
2taalssekreläre teilnehmen. Ter Neichstan^ler', der
Vizetänzler nnd z'vei Ttaatssetrcläre uhne Portefeuille
sollen einen engeren Mschlich, d<>,- ^^egierung

darstelle». Über das Programm der neuen
Legierung sagt der „Vorwärls> Tie neue ))tegierung
wird es als ihre Aufgabe betrachten, der Well und dem
deutschen Volle den Frieden wiederzugeben. Ter friede
soll ein dmieruder sein, sich auf einen Völkerbund grün»
den nnd eine allgemeine Abrüstung .rmö^lichen. !Hr soll
die politische und wirtschaftliche ^reiheil der Voller
sichern und einen Wirtschaftskrieg nach dem ^rieg ans-
schließen, ^m Innern wird eine nesgveisende Tenw'
Iialisiernuq beMectt.

<5iu nnael'licheÄ Hriedeubanaevot der Ti ir lei nn die
Entente.

Verl in, 8. Ollobcr. Dcr „LotalanzoiMr" »neldet: El^g-
lisclfc Blätter wissen aus dor Schloeig zu licrichten, die
Türtvi habe dcr dcntschen Nc^icruna nntnclcilj, daß sie
entschlossn,», soi. der Enl<ul,e ein<!n ^ricdenövorschla^ ,zli
ü«ichen. I n seiner. Antwort hätte Deutschland auf scinc
stehen Bulgarien sserickMten militärifchtti Maßnahmen
oerwicsen^ Zu dieser englischen Violdung, die die, gcwolltc
^limnnln^sm<rche an der Stirne trässt, tün»c» luir a,uf
(^rund oon Crtundigunncn m, znständig<,'r Etcllc ertlärcn.
das; es sich um ein plumpes Manöver handelt. Tie Türtci,
l)<it dcr deutschen N^ii<'rung leincrlei Mitl<.'!l»lu^ dieser
i'lrt zllsschcn lassen. Tami t entfällt auch die Antwort
Teutschlands.

T)er Seekrieg.
Neue U-VoutMrfolne.

Berlin, ^. Ollober. I m Sperrgebiet »in Ens,la»d der-
seukti.'!! uusere, Il-Boole ^.()0<l Bruttor^istcriomicn. dcir.
unler cincn amcrifanischen Truppcutrauspmldainpfcr vo>,
el>^ 7<><»<) Bruitor^isterlmincn. Anßcrde», wurde der ainc,-
ritanischo Trnppentransportdampfer «Monnt Vernon", dcr
sniheve SchncMnnpfcr dcs ^lorddelitschen ^layd, „>lrou-
Prinzessin Cecilic". torpediert. Ter ibrfolst tonnle jcdoch
nicht beobachtet >uerde,i. Nach feiudlichcn Prcsscnachrichteu,
soll der Tampfer beschädigt in eine» löafeu eingebracht
luorden sein.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

England.
Vo» dcr Westfront.

^o„d»„, ^. Otloi'er. Wahrend d<>c. dierläa>!U'» >l<l»ift'
fco vom 27.S<'pl<7>nlx'r «n dci S<. Ql><,-!>t,in uxd C<iml>r<ii
slandeu >uir mit drei^i^ lxu ls^ 'u Diuijioneu iiu Pimpfe
»ud schlüA'n sie mit schweren, Verlusten. Während des
Monates September nahmen die englischen Ttreilträftc
.'!<>.M) Manu gefangen, einschließlich IWl i Offiziere; eben-
so erbeuteten sie 70l> beschuhe aller »a l i l v r und eiuige
lausend Maschinengenx'hre. Während der Monatc ^lu^ust
uni> September betrug die nanze Beute dc'r Engländer
l2^.<li« (befangene, einschließlich ii?<»^ Offiziere, »nd über
l Ml' O'ieschül>'.

Danlaotus gefallen.

Vundou, <i. Otlober. >)>le,iler. j T a m a s t u ^ ist ge-
fallen.

Valfour «l»er den ^iölteruuud.

London. 8. 5Itwber. i^ieuler,> I n (>i,«'y ))'l'de in
der Oinildhall fiihrte Äalfour aus: Wir sind .ms bewus;!,
daß, wenn es iu diesem krieg nich, geliugt, »ucht unr
den >lrieg ,',„ ge»vil,nen, sondern anä) zu erreichen, daß
sich ein solcher Krieg nicht mehr wiederhole, so wird
.injere Ausgabe nnr halb geiau sein. -Ilachdem Valfonr
irine »navme Zustimmung ,',nr t̂tede Wilsous und dessel'.
Absicht über den Völkerbund angesprochen hatte, fuhr
er sorl: Wenn Tie versuchen loerdeu, einen internalio-
ualen Apparat ^nr Sicherung des Friedens ins Leben
z>! ruseu, so.miisscn Tie die Karle Culvpas und der
aanzen Well so ordnen, daß Gelegenheiten für Kriege
sie nicht stören tonnen. Wenn Tie den jclU bestehenden
Zustand in Mitteleuropa verewigen, wenn Tie die Vor»
Herrschaft Tenlschlauds über Nußland ,̂ u eiuer daueru-
den mache», wenn Tie den lleii'en Vollern längs der
5s,see leine Hossnnng lassen, wenn Tie sich weigern,
das Unrecht eines Jahrhunderts, das Polen angetan
wurde, wieder gnlMnachen, wodurch Polen zu einer
Tchmach der i;imli>lion sür ^>le diese Generationen
wurde, wenn Tie die unterworfenen Völker, die seil
Generationen in Österreich von den dculschen und
magyarischen Minoritälen niedergelrelen wurden, >vei>
tcrhin in ihrer gegenwärtigen Lage lassen werden, wrun
die Vallanstaak'n unederuin ,'.um Tchauplat^ blutiger
kriege untereinander uud zur Gelegenheit für ^eind-
seügteiten unter ihrem Nachbar werden, wenn Tie deu
Türteu gestallen loerden, ihre l'lulige Gtwall iiber die,
ttebirie, die ihnen entrissen wurden, bieder herzuslel.
len, wenn der Türke auch lünslighin nach 3ielieben
plündern und morden sann, wenn Italien nicht die
Bevölkerung erhält, die es wirlich '>n einem befrei len
Italien machen wird, wenn (^riecheuland ,vie bisher

durch eine Vorherrschaft der Mlllelmä'hle bedroht wird,
!'.>enu Terbien nichl uach allen seinen surchlbaren ^P»
seru wieder hergestellt wird sNeifallj, wenn '^rantreich
nicht die ihlil gebührende Ttellung in Westeuropa cm«
'liminl, lveu» Belgien »ichl im vvlleu Umfange erhall,
was ihm die furchtbare Näubere! der Mittelmächte enl«
rissen, weun alle diese Übel :uchl oie '.'liöglichleit erhal»
le.i. sich zu wiederholeu, dan>' würden Tie melir tun
als nur einen Völkerbund errichten. Tie müssen erst
jedes Unrecht beseitigen, bevor der ^ölkerb'ind iu Wirk»
samleil lritt. Um den Völkerbnnd ,',u ermöglichen, ist
dcr Tieg uud ein vollständiger Cic^, absolul nolioeudig.

Nulgarieu
Der französische Oricnt-Vericht.

Wien, ^. Oktober. Franzüsisther Orient-Bericht vo»,
^. Oktober.- Die Tätigkeit der franzosisclfen Kavallerie >o<ir
i»l ^aufc dcr llnter'nehmungeu, nx'lclfe der Untcrzeichiruu^
des Waffenstillstandes vorau^inFen, l>csonders ausgezeich
uet. Die zwvallcri>: zog als erste am ^.September iil
Prilep ein und erbeutete dort lndentendcs Material. Spä<
lcr nahin sie, mit der Inifa.nterie <in den dämpfe» !eil,
UX'lche die feindlickien ^tachhilten' lieferten, VeleS ^u decke»,
iudei», sie dcr Verteidigung dieser Slndl auf fast nnux'g
salnen Gebirgspfadl'n in cx'n, ^iückcn lain. Sie drang lühu
in die inueren fcmdlichen Linien ein nnt> gelangte nach
scharfem Kampf in ein Fußgefccht lind nahm die Stndl
lrotz luütender (^cqenangrifse ein. Sie machle l̂(X) Gefan»
M»e, darunter 5>0« Teutfclfe. Cs wurdeu. 7 fchwere (be-
schuhe sowie eine grosse ?luzahl Pferdc' und Vieh nnd eiu
^uss nnl Aelrc,ide crl>oute.t. Tic durch die Bedingungen
des mit den Vnlgaren, unterzeichneten Waffenstillstandes
vorgesehenen Maßnalnueu siud» auf den» We«e der Tllrch-
führuxg.

Die Serben in kumauovo eiuncrnckt.

^uudon, 2. Ottol'er. «Menler.» Die Serben ü»,o i»
K n m a u o d o eiugerül'lt. Die Vnlyaren lehren nach Bul<
stariei» zurücl.

Hie Türkei.
Vnlaarifch-türkische Perlinttdlnna.cn.

Berl in, 2. Ollobcr. Txis Wolff-Bnreau meldet aus
Ko»fta,nlinopel vo,u l . Ottober: Der bulgarische (^saiGte
Dr. K o l u ö e v ist init dein heutigen U^altauzug hier eil>»
«etroffei!. Dl,^ liulnarische t^eschäftslrliaer halte einc läu
gcre llxterreduun niit dein Minisler des äußeren Ähtned
N e s s i m i Bel,. — Die Parlei für Einheit »nd fortschritt
hielt am Nachmittan einc Versammlung al>. Ter ^rcß-
Wesir sprach d<ibei iiber die Lage.

Di r (fholera n«ld die (Grippe.

Berl in, >'i. Otwber. Übor den Eland der lLholera l>«l
heule der Miuisterialdiretior iin Ministerium des Inner»
Professor Dr . Kirchner Vertretern der Presse ausführlich!'
Darlegungen gemacht mit der alusdrücllichen Versichernnn,
daß ein Wrund crnch zur geringsten Veunrnhissung der
Bevölteruns, nicht vorliege. Znsgesamt sind bio heute l̂ »
^älle nemeldlei, von ociüen abcr eiuigc noä) nich! mit
Sicherheit als Cholera festgestellt lverden! tonnte. Man
l)at nnnmehr ermittelt, daß die Cholera durch den l^se,llcn
einer Pferdeschlächterei, der als Bazillenlräacr festgestellt
wurde, verbvcitet worden ist.

Madrid, 2. Oktober, ^'lgenee Hatxid.» l5in anillicher
Bericht über den (^esundheitszilflaud des Königs ^llfons
bes<^: Der König leidet an fieberlMter Grippe mit Lota<
lisierunss im Echlnn,dfopf. Mittlere Tagestemperatnr :-l«.si,
mittlere Aachltemperatnr .W.

Tagosllcuigleiten.
NNll» ein ftrenncr Winter.) Die mit »cn» enden

den ^ahre^a'hlen stelln i„l der Willerungsaeschichle mit
streune» Wintern verzeichnet. I i n Beginn des Jahres «l>U
loar das 'Adrialischc Meer zugefroren. I m Jahre l179 gab
cs in der geluäßigten ^onc. bis Apri l achl ssuß Tchuee.
I m Jahre l2tt<1 tvnntel, Schlitten das Katlegat zwisä>e,n
Jutland nnd Norwegen passieren; 1389 zluangcn >läl<e
nnd Hunger dic scho!tiscl)en Bxvueru. Gras zu essen. !4<>!»
war die Donau zugefroren und 1 l M aß mau am französi-
schen Hofe grobes Brot. Der .Hafen von. Marseille war Wl,!».
die Müsse I ta l iens lL59 zugefroren. Die Kälte des Win-
ters von UM) wird als noch nie tx?A'wescn angeführt, und
der Winlcr von 1700 als der kälteste in Frankreich, wo
die Erde bis ans <l>/2 Fuß lief gefroren »oar. Tie französi-
sliMi Flüsse waren in den Jahren 17^1, I7l<» n,,,d 17<;ü
zugefroren. Das Jahr der Nevolutiun l?89 zeichnete sich
durch strenge Kail«: au3. I n , Iahr>e 1̂ l)<) >l,ar die Scine
zugefroren. 1«2!> NK̂ r Paris 51 T«gc lang mU Schnee be-
deckt. Strenger Wiuter herrfchle allch !̂ >s> und '879. I n -
dlssen: lxinge machen ftil! uich!! !̂r>ische,>, diesen Jahren
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M ' .'s manche Nenn in dc>! Jahreszahlen, die minder
furclerweckend gewesen ist. und es mag mehrere l>esonlX'rs
nxlrlne Winter mit einer Neun gegeben hal'cn. An f̂ ein-
zelne jener Winter gibt es übrigens Dcnlmünzen. -̂,0 be-
sagt zun, Beispiel eine Denkmünze auf das Jahr 1U7U,
die auf die zugefrorene Seine au die Passanten vorlauft
wnrde, das; der Schnee ander l iM' Fuß hoch, die Kälte a>uf
îl> Grad gestiegen lind dĉ s Breuuiualerial spärlich ge-

wesen sei. Die Dicke des Eises der Seine betrug einen Fuß.
<Vinb die schönsten Mädchen auch die besten

Frauen?» Diese hochwichtige Frage bildet zurzeit Gegeu-
swl'd einer lebhaften, Dobatle innerhalb des Lesort reifes
einer Stockholiuer Tx^eszeitung. und hart prallen die
Meinungen aufeinander. So schreibt ciu Einsender, der
sich schlicht als „Adani" liezeichnet: „Es wird furchtbar oft
gesagt, daß >uan sich nicht an das Äußere hl^llen solle, daß
der Wert eines Mcuscl)en von den inneren Eigenschaften
bestimmt werde usw. Und das ist auch alles ganz recht —
soweit es Männer betrifft. Aber die Fraucu! Eiue ihrer
ersten Lebensaufgaben ist doch, hübsch auszusehen lind der
übrigen Menschlx'it das Dasein angenehm zu machen. Es
ist in deu meisten Fällen bare Heuckplei. wenn ein Mann.
wenigstens einer, der in voller Lebenskraft stohl, prodigt,
man solle sich nichl an d<rs reizvolle Äußere lchrc,r. I m
(Grunde zieht auch er scl>öne Mächen häßliäx'll vor, sonst
wäre er lein Mann. Verheiratet sich ein Mann init einem
häßlichen Mädäsen, so geschieht es selten aus Liebe, und
er wird ihrer sehr bald überdrüssig. So sind wir Männer.
Verheiratet er sich mit einem schönen Mädchen, so wird
er ihrer allerdings auch mit der Zeit überdrüssig, aber
u>cist nicht so schnell. Das einzige Vernünftige würde also
sein, überhaupt nicht zu heiraten. Da es aber ganz un-
nütz ist, eine solche Lehre verbreiten zu wollen, ist es anf
alle Fälle, gut. wenn man den juuaen Männern sagt. anf
wel'äx: Weise sie e>s so erträglich wie möglich haben werden.
Darum, junger Mann. Uxihle ein schönes Mädcl>n, dann
tannft du deine Illusion ein »uenig länger b e l l t e n .
Aber auch schöne Mädclien, müssen mit unterschied gewählt
iverdcn. Es gibt eme Reihe alter Kennzeichen, die ziemlich
zuverlässig sind. Wenn man ein hübsches Mädchen mit
hellem und weici>em Haar gewonnen hat. l>al »nan Glück
geliabt. denn solche Mädchen l>aben ein >ooiä>ereö Gemüt
als diejenigen «nil störrigem Haar, ganz gleich, ob es hell
oder dunkel ist. Aber hütet euch vor dunklen Augenbrauen,
die leicht ücrunen haben. Ist die. S t i r n eines Mädchens
hoch und gewölbt, so deutet dies auf Plxmwsie und Schön-
heitssinn. Etülpnasen lassen auf guten Humor schließen,
nur dürfen sie nicht gar zu spitz sein, denn dann werden
ihre Besitzerin stets früher oder später zur Tamthippe.
Ein rundes, volles Kinn bezeichnet Kraft. Ruhe und Klug-
heit. Aber Vorsicht, daß sie nicht das Kommando über-
nimmt! Große Nasenlöcher sind ein z<elmzein>"" von L o
bcnshnnger. Wenn die Ol>orlippe ül>er die Unterlippe vor-
steht, ist das Mädchen rcchl netl. Grane und braune Äugen
lvzeichnen K I n g l M . graiue Augen mit braunen Flecken
dcuien auf süßliche Tugenden, mandelförmige hingegen
ans Koketterie und Genußsucht. Vor allem aber glaubt
uichl an all das, >»iK darüber geschriewn wird, daß Ehen
mit häßlichen Mädclien oft die glücklichsten »verden. Das
ist alles Hunibug!"

(Der Straßenbettc« in Mndrid.) Nlxr die madrile'
nischen Bettler tonnte man. wie der ..Zeit" aus Genf be»
richtet wird. in einer der letzten Ausgaben de.K Baedeker
«Spain ant» Portugal) lesen: „Der spanische Bettler ist
keineslvcgs so hartköpfig wie sein italienischer Kollege,
aber es mangelt ihm dessen Bereitwilligkeit und guter

Humor. Die Reisenden werden gut tun, sich nicht nur vor
den „Pockel-Picking" zu hüten, sondern acht geben, daß
ihnen der enttäuschte nnd rachsüchtige Bettler nicht hinw»
ri'lcks die Klei,der beschädigt. Den Kindern darf man nie
etwas geben; da heißt es nur: „Anda!" ^„Geh weiter!")
Es muß zugegeben werden, daß besonders in Vladrid die

l Bettlerplagc unerträgliche Formen angenommen hat. Des-
> halb hat auch der Bürgermeister von Madrid, Sennor Sil»
! vela, zu eiilem heroischen Mittel gegriffen. Es verdient,
! historische Berühmtheit zu erlangen. Jede Person, die in
, den Straßen beiroffeu wird. da sie einem Bettler ein
, Almosen gibt. muß eine Strafe von 2 Pesetas 5l> Ccnti-,
!mos zahlen!

> - lAuslnndijche^ Fleijch! n>ird in oer Iosefilirchc
morgen und Monlag, und zwar van halb 7 bis halb
>̂ Uhr on Privalparleien, von 9 N!n N'̂ ile» an ttas<>
Wirte abreden werden.

! — <?ilcijchnbgabe.i Tie (^asnvni^ und oie Anstalten
> erhallen du'? ^iindsleisch heule nachmillags von I bis
! ^ Uhr in der Iosesilirchc !
! — fleisch aus die .qrii«c„ Leqitimnlione,, 3 Nr. 1
! l'iö 10U»».j Parleieil mit den qrimen ^ec,i<>m<itionen tt
! crhalici heute nachmiltaqs in der Ioscsitirche Fleisch
i i i , solqeuder Ordnung: von ^ ln^ halb 4 Uhr Nr. 1
! bis 200, von halb 4 bis 4 Uhr N l . 20! —1»'<». von 4 bis
! halb 5 Uhr Nr. 401—5W, 00» halb 5 bi^ ^ Uhr
i n , . f;,)i__^)l>, von 5) bis halb <; Uhr Nr, Wl —10"<».
l Das .«iloqramm saftet 2 K 80 l i.

— ^eitali.qalie.j Parteien des ersten nnd zweiten
Bezirkes, die ^eltlarleu mit dem Septcmbclfmipm, !
haben, echalten in der ^rieqwertaussstelle in der Her.
renaasse ^ett in folgender il rdnunq: l ^ j< e r Bezirk

! Montaq den 7. d. Ä>l. vormittags Nr. l—600, nach-
! ntillasss voll Nr. 601 bis zmn Inde' z w e i t e r Bezirk
! Tieuslaq de» 8. 0. M. vormittags Nr. 1—600, nach.
i mittags von Nr, liM bis zinn (inde. Aus jede Person
! entfällt '/> Kilogramm ^el l , das Kilogramm kostet,

64 K. Die T^ettsarle, die ihnen ohne Noupon verbleibt,
isi aufzubewahren. Gefäße sind mitznoringen. — Par»
teien mit Legitiinationen dev Armenaktion erhalten
gleichfalls in der kommenden Woche ^clt ,̂ u ermäßigten
Preisen. Die Reihenfolge wird rechtzeitig delanntge»
gcben werden.

— ^Marmcladcabssabe aus die grünen Leqitimntio»
neu /̂ .< Parteien mit den grnnen Legitimationen ^ er»

> halten morgen nachmittags bei Mnhleisen Marmelade
iü folgender Ordnung: von halb 2 bis halb 8 Uhr
Nr. 1 — 120, von halb'^ bis halb 4 Uhr Nr. 121—240,
von halb 4 bis halb 5 Uhr Nr. 241—860. von halb 5
bis halb 6 Uhr Nr. 861 bis zum ^nde. Auf jede Person
entfällt '/2 Kilogramm, das Kilogramm kostet 2 K. !

— l.Hrautköpfe für den vierten Äezirl.j Parteien
des vierten Bezirkes erhallen nwrgea und am Montag
auf dic grünen Erdävsellnrten in der ^nabenvoltsschnle
in der KVmnenskygasse Krautkopse in folgender 57rd-
liung: m o r g e n nachmittags von halb 2 bis halb,
3 Uhr Nr. l—l40, von halb 3 bis halb 4 Nhr Nr. l41
bis 280, von halb 4 bis halb, 5 Uhr Nr. 281—420, von!
l̂ alb 5> bis halb 6 Uhr Nr. 421 -560: am M o n t a g
vormittags von 8 bis 9 Uhr Nr. 5 6 1 - ^ 0 , von 9 bis
W Uhr Nr. 701—840, von 1» bis l ! Uhr Nr. 641
bis 980, nachmittags lwn halb 2 bis halb 3 Uhr
Nr. 981-1120, von halb 3 bis halb 4 Uhr Nr. 1121.
dis 1260, von halb 4 bis halb 5 Uhr Nr. 1261 — 1400,

von halb 5 bis l)ulb 0 Uhr Nr. 1401 bis zum Ende.
Cs lönnen bis zn 500 Kilogramm bezogen werden, das

Kilogramm lostet 56 l>, Parteien, die mehr als 500
Kilogramm wünschen, nwgen sich in der Nanzlei der
slädlischen Äpvroviswnievuug an der Poljanastraße 13,
1. Twlt, melden, damit ihnen die kvaulköpse ins Hans
ziigtsü-ül werden.

Theater, Auntt und Meratnr.
! - < «aiser Franz Ioseph-IublläumMeater.» ,.T<is
> Glück im Winkel" von H. Sudermann. Mittwoch wurde
i die u«,e Spielzeit bei festlicher Beleuchtung des Schnn,
! plahes »uit einem anspruchslosen musitalischen Vorspiel.
^ eröffnet, das die Besucher allerdings zum großen Teile

zum Plahnehmen und aniX'rweitiger Unterl>altung bc-
! nützten. Znr Aufführung lain unter d^r persönlichen Lei»
! lung des neuen Direktors. Herrn Kurt S e d e r . Suber«
5 manns Schallspiel „Das Glück im Winkel". Es ist unter
- des Dichters Werlon feines der großen, keines der wir«"
! fnngtlvoNften, aber es hat einen gewissen int'"'??! (Gemüts.
! reiz. Die cllvaö rcmhcrc Bcl>andlung des Iohaunis'feuer-
> motivs ze-igt, daß den Dichter mehr persönliches als fünit«
! Icrisches Interesse geleitet habe:: mag. Trotzdem erfreltt
^ sich das Stück, vielleicht U»eacn seiner vielfach dankbaren
: Rollen, großer Beliebtheit. Die vom Dichter liebevoll,

plastisch gezeichnete Mstalt des ^nnlcrs Nucknitz stellte
1 Hcrr Kurt S e d e r solbft dar, und zwar so lebendig, seft

zupackend nnd doch liebenswürdig, daß diese Gestalt nicht
nur weit über die anderen Darfteller hinausragte, sondern
nahezu <rus dem ^nscnnmenspiele fiel. Er verstand es,

^obcnso den licl>ctMvürdigen Schlverendter. wie den bruta,
len Gennßmenfchcn zu verkörpern lilid wnßte durch eine«,
oft nüchternen, oft humorvollen Einschlag ju die Empsin.
dllngsrede der andern gewifse tragische Momente start lind
deutlich zn unterstreichen, Feinheiten, die daö belnnnt
lllnstsinnige Publikuin aus den besseren Plätten natürlich
mit ungezogenem Lachen entgegennahm. Won», werden wir
für uufer reizendes Theater endlich ein entsprechend ae.
bildetes Pllblikllin bekommen? Etwas besser scheint es nnt
der Zeit doch zu »»erden! Die mäMig gezeichnete Gestalt,
die allerdings ausnehmend dankl>ar ist, wurde noch »oefent-
lich gehoben durch die uns viellencht lmft^ivohnte etn>is
nordisch „schnodderige" Sprechart, die uligezwunssene
Naturlichte.it der Nelveyunsscu uud nicht Mleht dilrch eine
vorzügliclie Bühnenerscheiiiuny. Wir sind also nur noch
geszxnmt anf die Vettix-lndlungefähigteit dickes Künstlers!
AIs oine (iienofsin von anselftilicher Bedt'utuny ta'in Fräu-
lein Isa N u l f gelten, die die Elifailietlh mii vornehmem
Wesen und zarten, Hcrgenstönen Mlsstnttcte lind in den
Stellen großer ^eidl'nschaft un>d packender Dramatik nie
die schöne Linie vermissen licß. Dcn ^teklor Wiedcmann
nmchte Herr Wilhelm voii P r e u in Moste. Spiel und
Ton als inneren ^>emütsmenschen, dein jedoch Tempera-
ment und schneidiges Auftreten völlig mangelt, recht glaub-
haft; ob Stimme und (^.haben für an,dere Rollen ans.
reichen, muß erst die Folgezeit lehren. Die blinde «pelrne
wurde von Fr l . Hedwig He hgen in der lintischen Art
der Bewegungen, in, starren Blick der Angen und in dvr
t<rsten>dcn Art der Stimmführung gut verkörpert; nnch
wela>r Richtung die Begabung der Schauspielerin weift,
läßt sich trotzdem ans dieser gut studierten Rolle kaum
ermcffen. M i l der etwas undanklmren Rolle der Bettina
fand sich Fr l . Margarete I o c k l sehr brav ab; namentlich
knin die refignierte Empfindung gut zum Aubdruck. Her.
vorgehoben sei. daß sie die Gestalt nicht mehr i n den Vor-
dergrund zu drängen suchte, als es der Dichter haben
wollte. Herrn S t ö g e r lernten wir nun <ruch einmal in
einer grös^ren Rolle, und zwar von einer günstigen Seite
kennen: er zeichnete den Nreässchulinspeklor mit sicherem
Auftreten, gewandt und der Rolle entsprechend, vielleicht
hätte das „Schnüffelnde" und Intrig.lute seines Wesen:,
eine noch stärkere. Unterstreichung vertragen. Die Damen
Paula W a i d e n und Viizzi H c y m llxiren i n so nichts-
sagenden Rollen bcfchäftigt, daß hier nur ihre Namen ^ .
nannt und auf künftige Talentproben verwiesen werden
kann. Für den Hilfslehrer Dnngcl brachte .Herr Karl
R o s e necker eine gute Bühnenerfcheinnng und ernst-
liches Bestrebn mit, allein hier störte uns sonst viel-
leicht sehr anmutende stark wienerisch gefärbte Aussprache
ganz erheblich. Mag auch das ZusammenspicI in a'llen Ein-
zelheiten nicht so klappen, wie es beabsichtigt war, mag
sich auch, namentlich gleich zu Beginn, etwas begreifliche
Aufgeregtheit gezeigt haben, so muß dieser Eröffnung».
abend angesichts der entgegenstehenden Schwierigkeiten al«
eine sehr abgerundete, abgestimmte und würdige Verun.
stalwng gelten. Auch das Publikum scheint an das I u -
sammenspiel noch nicht recht gewöhnt, denn das gut be«
suchte Haus spendete nur schüchternen Beifall. Mögen sich
die Darsteller dadurch nicht abschrecken lassen - der Anfang
war nicht nur schwer, sondern auch gut. Möge es noch
besser werden! Dr. I a u l e r .

Verantwortlicher Redakteur.- Anton F u n t e l .

T
Vsled španske bolezni je umrla 2. oktobra ob tri

Cetrt na 6. uro zjutraj gospa

Malci profesor Robidova.
Bila je žena, kot je ne najdeš nobene več.
Pogreb bo v petek dne 4. t. m. ob 4. url popol-

dnc iz Trnovske mice št. 15 na pokopališče k Sve-
temu Križu.

i

V LJublJanl, dne 2. oktobra 1918.

Jana MarIJa, otrok. Profesor Adolf Roblda, soprog.
i

Mestui pogiolmi r.aYod T LJubljani. |



Hid^,?? Heuung ' " I , 228 lb!8 4 Oktok«- 1ü18

Amtsblatt.
Vräs. 64^^ l« ,8, W87

Kundmachung.
Auf G r m ^ des 8 301 ^er Lt. P. O. wer-

^rn für dle 4, 3.i!wur«enchtsschun« ini In,re

.,!« Vorsitze,,der dcs Geichwulencxi^richtcs dcr
t, l. Hofrat und ztceis^ei-imt^prsisident ^ranz
HlN^irulli Edler t'on Thurill^ck un0 li,6 hl'ssrn
3lellvertletr» ^die Land's^'-ichtviätc ,>»liuö
Vuöar. Ioief Xniaucc. Dr. '.'Inten Fiirlan und
?r. Wladimir Fversti'l' de.ufen.

G r a z am 30. ^ p t e n i ^ r 191«.

K. k. Oberlandcssssricht«vläsidium lHraz.

^ * s i C 30/18 1

Oklic.
Zoper Antona AmbrožiČ in An-

dreja Tomšič iz llirske Bistrice, o/.i-
•roma njune r.eznaue dediče in pravne
naslednike, se je podala po Francetu
AmbrožiČ, poKestniku v Ilirski Bistrici,
sedaj v Reki, tožba zaradi 893 K
1 21/« h R pripadki.

Narok za ustno sporno razpravo
ne je določil iia dan

12. ok to b r a 1918,
ob 9. nri dopoldne, pri tej sodniji v
sobi $t. 5.

V obrambo pravic tožencev po-
stavljeni kurator gospod Ivan Pavšič
v Ilirski Bistrici jih bo zastopal, dokler !

ne ti ne oglasijo pri sodniji ali ne I
imenujejo pooblašČenca !

C. kr. okrajno sodišče v Ilirski Bi- i
strici, oddelek II., due 30. septem- j
bra 15)18. ',

3073 C 95/18-1. '
Oklic. I

Zoper Marijo TurÖek iz Mttlike i
st. 91, oziroma neznane njene dediče
in pravne naslodnike, 8<» je podala
pri c. kr. okrajni sodniji v Metliki po
Antonu Tercek, posestuiku v Metliki
št. 91, ki ga zastopn c. kr. notar Ivo
Bakovnik v Metliki, tožba zaradi iz-
l)risa terjatve po 3ÜÜ K a pripadki.

Na podstavi tožbe se je doloČil iia-
rok n:i dan :

28. o k t o b r a 1918, \
dopoldne ob 9. uri, pri podpinanem'
sodiŠču, soba it. 20.

Ker je bivaliŠČe tožeuke nezriano,'
se ji po8tavlja, za skrbnika v obrambo \
njenih pravic gospod Ivan OrobniC v
Metliki. Ta skrbnik bo zastopal to- j
ženko v oxnanienj<jni pravni stvari na \
njeno nevarnost in stroŠke, dokler se •
ta ali ne oglasi ali ne imenuje sodišču '.
drazega puobla^enca. !

C. kr. okrajno sodišče v Metliki,
odd. II., due 28. aeptembra 1918. !

Išče se stanovanje
z dvema ali več sobami v pritličjn

za takoj ali november.
Sprejmeta ee tudi dve prazni nerneblcJvani

sobi.
Plačilo stanarine event, vse v živežu.

Takojönje pomidbe so prosi na uprav-
niitvo lista pod «Zivož». 3077 3—2

$ Hermann Stegemanns |

I tahiGi des Krieges, i
| Zwei Bände in Leinen gebunden I
f äK 24-75. 1
* Vorrätig in der <®
| Buch-, Kuast- und Musikalienhandlung |
| Ig. v, Kleinmayr& Fed. Bamberg, Laibach, |
% Kongreßplatz Nr. 2. $

3083 s-2 Anzeige.
Wegen Einrückung des einen und Erkrankung des an-

deren Firmainhabers wird die Eisenhandlung

Schneider & Verovšek
von Montag den 7. Oktober an bis auf weiteres gesperrt.

Austräger oder ^usfrägerinnen
für die „Caibacher Zeitung" veräen gesucht.

3093 jfnmeldURgen in 9er Kanzlei 5er Zeitung, Jffiklošičstrasse 16. i

Mestna hranilnica ljubljanska. •"""•'
t ~ — — — — — — — - — — — - —

I Razglas.
! Promet meseca septem bra 1918:
' 1160 strank |e vložilo krön 2,152 39617
i 1743 strank je dvignilo , 2,070.53886
! Stanje vlog „ 70,256.19447
I Število vložnih knjižic 37.1 1,
i V III. četrtletju 918 se Je hipotečnih
in občinskih posojil izplačalo . . . • , 2,116.33985

vrnilo „ 2,086.685*42
Stanje posojil . . . „ 25,930.110 98

Ravnateljstvo lestne hranilnice Ijubljanske

Der Einkauf von

Uhren-, Gold- u. Silberwaren
ist voöh j.1

Vertrauenssache
' desbalb wenden Sie sich bei Bedarf an die Firma

F. Čuden Sohn
gegenüber der Hauptpost.

Neue Post- und Slempelgeniiliren
gültig vom 1. September 1918 (resp. vom 1. Jänner 1919)

zum Prelis von 66 Heller, ,-..„ . .
mit Postzasendune: 60 Hellor.

— — — Taschenformal — — —
K'hiüMirri in ilrr lliich-, Kn«!.st- u. MnsikAIiciilinmilnnK

Ijr. v, K l e i n m a y r * Va\. l'.aiiilierK in l,a|l(iich.

Toilette-Seife
MM i s t b i l l ig z u h a b e n : 4-3

Kougreßplatz 9.
•••••••••••••••••«••«••«•II
• Neues Werk! •

i Musikalische Edelsteine, l
J Band VII. •
• 47 moderne nnd beliebtf, Werke ans •
p Opern, Opor itten, Possen etc., Salon- p
• stücke, Tänze nnd Märsche, ernste •
* nnd heitere Lieder. •
• 1 n l ia l t sverzoK' lm i«: •
• I. Opern, OporiMteu unil Possen. •
• II. Salon-und Tanzmusik. Hl. Hei- 8
g trre und ontsto l.jiodnr. ^
2 Elegant gebunden K IÜ'80. •
• Vorrätig in der Buch-, Kunst- und •
2 MuHikaliculiHtullung 5
! lg. von Kleinmayr b Fei Bamberg !
J Laibach, Kongreßplatz Nr. 2 2

•••••••••••••••••••«•••••a

ALTE ^ÄHNJET"
Much gebro(-)iciin, )>er StUck 3 bi» 10 Kronen,
künstlich" OablMO (<io'i!) his 4 0 0 K r o n e n

k a u f t ili"

Erste Lalbacher Zshn-EinhaDf sstille
J. Schlesinger,

Laibach, Alter Mirkt Nr. 15, II. Stock.
Die Prcisr- vvfiMrn K'-win^ciilirtfL li-xlg<i*lelH und
a a o h bemahlt, l'oft.'dndiiitmn WJTICII sofort

erledigt. .'iissö I. i i

DaciccicDCDcsaaDDDDcsasaaDca

ij Laufen-Musik [
| in guter Auswahl I

n in lg. v. Kleinmayr S Fed. Bambergs
n Buch- und Musikaliontinndlung, Laibach ;

G.Freytags Welt-Atlas e. Auii.1918
der MUM schon fust ein Jahr lang gefehlt hat, liegt endlich in neuer Auflage wieder vor.

Das Werk umfaßt 58 Haupt- und 25 Nebenkarten, ein geographisches Namensverzeichnis
mit mehr als 17.000 Stichwörtern nebst Hinweis auf Karte und Feld, wo der gesuchte

Ort, Berg, Fluß usw. zu linden ist, und kostet
= = = in Taschenformat, elegant gebunden K 9*90. = —

Wir lenken gleichzeitig die Aufmerksamkeit auf dan kürzlich ebenfalls m nruer Auflage er-
schienene Werk :

Prof. A. L. Hickmanns Gfogr.-Statist.

Universal-Taschen-Atlas 1918
66 Tafeln, 4 Bogen Text, elegant gebunden K 9*90.

l>as bekannte und beliebte Nachschlagebuch ist wieder, wie bei jeder neuen Ausgabe, auf den
Stand gebracht, soweit ea die derzeitigen, durch den Krieg eingeschränkten Verhältnisse gestatteten.

Vorrätig in der

Buch- und Musikalienhandlung lg. v. Kleinmayr & Fed, Bamberg in Laibach,
Konffpeflplatz NP. 25.
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